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Eröffnung des Gewertsthaststongreffes
Kranzniederlegung am Grabe Laffalles .

Lreslan , ZI . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Zur Eröffnung des
12. deutschen Gewerkschaftskongresses fanden am Sonntag zunächst
einige künstlerische und gesellige Veranstaltungen statt . Ein

Vegrüßungskonzert von 130 freigewsrkschaftlich organisierten Berufs -
Musikern der Breslauer Oper und des Schlesischen Landesorchester «
unter Leitung von Kapellmeister Behr bot ein wertvolles sinfonisches
Programm in ausgezeichneter Wiedergabe . Nachmittags war ge -
selliges Beisammensein , das ebenfalls durch Musikvorträg « diese »
Orchesters verschönt wurde .

Am Montag fand eine feierliche Kranzniederlegung
am Grabe Lassalles statt , wobei Genosse Graßmann im
Namen des ADGB . und Genoffe Mertens - Belgien im Namen
der Gewerkschaftsinternationole kurz « Ansprachen hielten . Weiter
sprachen noch Gewerkschaftsvertreter aus Schweden . Dänemark ,
Deutschösterreich , Holland , Polen , der Tschechoslowakei und der
Schweiz . Um 9 Uhr begann dann die eigentliche Tagung des Kon -
gresses im künstlerisch neu hergestellten großen Saale des Breslauer
Gewerkschaftshauses .

313 Delegierte und eine große Anzahl von ausländischen Ge -
werkschoftsdelegationen und deutschen Behördenvertretern sind an -
wesend . Die erste Ansprache hielt der Bundesvorsitzend « Genosse
L e i p a r t, der zunächst die Gäste begrüßte , wobei er den Gewert -
schaften des Auslandes den herzlichen Dank der deutschen Kollegen
für die tätig « Hilfe während der Inflationszeit aussprach . Diese
Hilfe sei um so wertvoller gewesen , als sie unaufgefordert aus
der Initiative der ausländischen Kollegen heraus entsprang . Die

deutschen Gewerkschaften , so versicherte Leipart . werden da « Bei -

spiel praktischer internationaler Solidarität immer im Aug « behalten
und im gegebenen Falle ihre Kräfte ebenso für die ausländischen
Arbeitsbrüder einsetzen .

Dann gedachte der Vorsitzende der Toten , an erster Stelle

E b « r t », dann der Gewerkschaftler Ionson , Winkelmann .

Dreher , Körsten und M a s s i a i. schließlich der viele « Un -

bekannten , die ebenso treu ihr « Pflicht erfüllt habe « . Nach einem

Hinweis auf den historischen Boden der Lasiallestodt Breslau , die

auch den ersten grohdeutschen Gewerkschaftsführer Theodor P o r ck

hervorgebracht hat , wandte sich Leipart dann den gewerkschaftlichen
Gegenwartsfragen zu .

Di « letzte Kundgebung der Arbeitgeberverbände habe abermals

erwiesen , daß die deutsch « Arbeiterschaft von ihren Arbeitgebern
wenig Verständnis für ihr « soziale Lag « zu erwarten hat .
Die Spannung im Lager der Textilarbeiter , der Eisenbahner , der

Bergarbeiter und mancher anderen Berufe könne sich in Kürz «

in gewalligen eohnkämpseu

entladen . Der Mangel an Objektivität der Regierung in der letzten

tzeim ins Reich !

Riesenkundgebung in Wie « .

Men . 31. August . ( Eigener Drahtbericht . ) vi « groß « Kund -

gebung der Wiener Bevölkerung für den Anschluß an Deutschland

hat einen gewaltigen Umfang gehabt . Die Hauptveranstaltung , zu
der sich auch die reichsdeutschen Gäste eingefunden hatten , fand am

Eonntagvormittag in der Volkshalle des Rathauses statt . Zuerst
sprach der Obmann der Wiener Ortsgruppe des Oesterreichisch -
Deutschen Volksbunde « , Direktor N « u b a ch e r , der namentlich dem
Reichstagspräsidenten Lobe dankte , daß er offen für den Zusammen -
schluß eintritt und die Reise nach Wien unternommen hat . Zahl -
reiche Zwischenrufe : Wo ist der Präsident des österreichischen
Nationalrats ? erinnerten daran , daß der erste Beschluß der deutsch -
österreichischen Nationalversammlung die Erklärung war : Deutsch .
österreich ist ein Bestandteil der deutschen Republik . Mit großem
Beifall begrüßt , bestieg dann Genosse Löbe die Rednertribüne .

Nachdem Löbe die herzlichen Grüße der Deutschen im Reiche
ohne Unterschied der Partei überbracht hatte , erklärte er , daß der
Zusammenschluß aller Deutschen die Erfüllung dessen sei , was die

Besten unseres Volkes vor hundert Iahren gefordert haben , und die

Erfüllung des Wunsches der achtundvierziger Demokraten , die durch
die Interessen der verschiedenen deutschen Dynastien verhindert
wurde . Auf die Dauer kann die Trennung aber nicht aufrecht -

erhalten werden , wenn die Demokratie herrscht .

Dauernd wird sich auch keine ausländische Regierung dem Willen

des deutschen Volkes entgegensetzen können , wird kein « Demo -

k r a t i e diese Verletzung ihres eigenen Prinzips durchführen können .

Gegenüber dem Vorwurfe , daß es sich bei der Anschlußbewegung um
ein Wiederaufleben des Imperalismus und Annexionismus handle .
stellt « Löbe fest , daß es sich um die

Mederherstellunq de , ersten Rechts der Völker , de ,

Selbslbestimmvngsrechts ,

handelt , das Wilson als höchstes Ziel des Friedens bezeichnet hat .
Gewaltpolitik und Annexion übt nur derjenige , der den Willen eines
Volkes gewaltsam unterdrückt . Wenn man sagt , daß der
«nschlußwille nur durch einen Krieg zum Ziele geführt werden
könnte , so ist dem gegenüberzuhalten . daß die Erfüllung des natio -
nalen Rechte » auf Anschluß nur von einem friedlichen Europa
erwartet werde , daß die Erfüllung dieses Wunsches durch den dazu
ermächtigten Völkerbund ein wesentlicher Beitrag zur Befrie -
dung Europa « sein werde . Unsere Demonstration heute , betonte
Löbe . ist von keiner Regierung gemacht , nicht einmal gewollt Sie
entspricht dem Willen des Volkes lelbst , und weder der österreichische
«och der deutsch « Außenminister wird damit belastet . Genosse Löbe
schloß seine oft durch stürmischen Beijall unterbrochene Rede mit dem
begeistert aufgenommenen Rufe : Hoch die große deutsche Republik !

Hierauf sprach der großdättsche Bizepräsident des

niederösterreichischen Landtages , der erklärte , daß
diese Kundgebung ein Bekenntnis des ganzen österreichischen Volkes
für die Wiedervereinigung der getrennten Brüder sei . Dann wies
der Kölner Zentrumsabg . Dr . S ch e f f e r auf die Iahrtausendfeier
der Rheinlande hin : wie deren Anschluß an das deutsche Volk der

Anfang gewesen sei , so müsse jetzt die Wiedervereinigung Oester -
reichs und Deutschlands das Ende der Entwicklung sein . Dann
kam Abg . Genosse L « u t h n e r - Wien zum Wort , dessen Rede bei -
nahe nach jedem Satz von stürmischem Beisall der ganzen Versamm¬
lung unterbrochen wurde . Er habe zunächst Antwort auf die B- ' -

hauptung , daß die Anschlußbewegung eine Annexion bezwecke . Nicht
in Berlin , sondern in Wien sei der Gedanke des Anschlusses zuerst
entsprungen und zwar nicht von nationalistischer Seite . Die öfter -
reichische Arbeiterschaft war es , die an demselben Tage und

zur selben Stunde , wo sie die Grundlage der österreichischen
Republik geschaffen hat , für den Anschluß an Deutschland eingetreten
ist . Wir haben uns diese Republik niemals anders gedacht , denn
als Vorbereitung für den Anschluß ,

niemals etwas andere , gefühlt , al , daß wir ein Tell » au
Deutschland sind .

Es war ein elementarer Ausbruch unseres Gefühls , unmittelbar aus
der Tiefe des Volkes , als Ausdruck unseres demokratischen Willen ? .

Genosse Leuthner gedachte dann noch der Deutschen , die außerhalb
Oesterreichs und Deutschlands unter fremder Herrschaft leben müssen .

namentlich der Deutschen in der Tschechoslowakei , in Polen , im Saar -
gebiet und vor allem der Deutschen in Südtirol , denen auch die
Demokratie schließlich die Befreiung bringen wird .

Für die Deutsche Dolkspartei sprach dann Reichstagsabg . Eng -
b e r d i n g - Münster , der erklärte , die Begeisterung , mit der die

Reichsdeutschen in Wien empfangen wurden , zeige , daß die Frage .
ob Donauföderation oder Anschluß an Deutschland bereits e n t >

s ch i e d en ist . Landgerichtsrat Rudorf - Berlin versicherte für
die Deutschnationale Volkspartei , daß die Deutschen Oesterreichs und
des Reiches sich in einem gemeinsamen Reiche ergänzen werden .
Der Demokrat H e u ß erklärte , daß die Politik des Anschlusses nicht
eine Politik des Staates , sondern eine Politik des Glaubens an das

deutsche Volkstum sei. Nachdem noch im Namen des Landbundss
der niederösterr . Landtagsabg . G a s s « l i ch und schließlich der Volks -

Wirtschafter Dr . S t o l p e r erklärt hatten , daß es nur eine Politik
in Oesterreich gebe , die nämlich , die nach Deutschland führe , schloß
der Vorsitzende die imposante Kundgebung .

Auch vor dem Rathaus hatten sich viele Tausend « an -

gesammelt , zu denen ebenfalls reichsdeutsch « und österreichisch «
Redner sprachen . Die Degeistening war auch bei den Massen vor
dem Rathaus sehr groß . Nach der Kundgebung wurden die deutschen
Gäste im Festsaal « des Rathauses vom Dizebürgermeister , Genossen
E m m « r l i n g , empfangen .

In den folgenden Tagen besichtigen die Gäste vor allem die

sozialen Einrichtungen und die großen Wohnungsbauten der Ge -
meinde Wien .

Arbeitgeberkundgebung muß die Frage anregen , wie wenig objektiv
dieselben Arbeitgeber wohl erst sein werden , wenn sie erst hinter
verschlossenen Türen die gegenwärtige Rechtsregierung beraten

dürfen . Da muß von neuem nachdrücklichst gefordert werden , daß
neben den Vertretern der Unternehmer

auch die Gewerkschastsoerkreter als wirkschastliche Ratgeber

von jeder Regierung gehört und ernsthaft beachtet
werden .

Lucher glaubt vielleicht an feine Preisabbauaktion , aber w i r
können nicht daran glauben und müssen um so stärker für unsere
gewerkschaftlichen Kämpfe gerüstet sein . .

Dem Vorsitzenden folgten eine Reihe weiterer Begrüßungsredner .
Der Vertreter des Dreslauer Ortsausschusses , Genosse R u s s e r t ,
zeichnete ein Bild der besonderen Schwierigkeiten der Arbeiterschaft
im deutschen Osten . Der Breslauer Oberbürgermeister Dr . Wag -
n e r bat um die Hilfe der Gewerkschaftsführer für den Fall einer
neuen Verschärfung der Arbeitslosigkeit , die er für seine Stadt bereits

voraussieht . Als Vertreter des Reichsarbeitsministeriums sprach
zugleich im Namen der preußischen Staatsregierung Staatssekretär
G e i b , der die Abwesenheit des Rcichsarbsitsminijters Dr . Brauns

entschuldigte und ein « Zusammenarbeit mit den Gewerkschaften für
die bevorstehenden großen Aufgaben der gesetzlichen Neuregelung der

Arbeitsgerichte , der Arbsitcrversicherung und des Arbeiterschutzes
wünschte , die ohne ein « solche Zusammenarbeit nicht befriedigend ge -
regelt werden könnten .

Als höchster Staatsbeamter der Provinz sprach schließlich Ober -

Präsident Genosse Zimmer , der u. o. auf die schädlichen
Wirkungen des deutsch - polnischen Handelskrieges für Schlesien ver -
wies und der eine baldig « wirtschaftliche Verständigung zwischen
Deutschland und Polen im Interesse der schlesischen Arbeiter wünschte .
Vertreten ist u. a. auch das Internationale Arbeitsamt durch
Doua « .

Genosse Leipart dankte den Dehördenvertretern und sprach
die Hoffnung aus , daß sie auch durch ihre Taten beitragen mögen ,
«in « Verschärfung des Risses Im deutschen Volke zu vermeiden . Dann

nahm als Vertreter des Internationalen Gewerkschaftsbundes Ge -

nosse Mertens - Belgien da » Wort .

Zu Vorsitzenden der Tagung wurden Leipart , Brandes

( Metallarbeiterverband ) und Schumann ( Verkehrsbund ) gewählt .
Kommunistisch « Abänderiingsanträge zur Tagesordnung fanden nur
— drei Stimmen Unterstützung , in einem Falle sogar nur eine
Stimme . Ein Antrag L i m b e r tz , der die für die Unterstätzung
notwendige Stimmenzahl entsprechend der verringerten Delegierten -
zahl herabsetzen will , wurde mit größerer Mehrheit abgelehnt .

Der Programmentwurf .
Kritische Randbemerkungen .
Don Friedrich Stampfer .

Der neue Programmentwurf ist kein Entwurf eines
neuen Programms . Er besteht aus einem allgemeinen Teil ,
der eine revidierte Ausgabe des entsprechenden Teils des
Erfurter Programms ist , und einer Sammlung be -
sonderer Forderungen , die mit einigen Abänderungen dem

Görlitzer Programm entnommen sind .
Der allgemeine Teil besteht wieder aus Sätzen,� die wört¬

lich dem Erfurter Programm entstammen , aus leicht um -
stilisierten Sätzen dieses Programms , aus neuen Hinzu -
fügungen und schließlich aus einem grundsätzlich bedeutungs -
vollen Satz des G ö r l i tz e r Programms .

Das Ganze trägt also nicht den Charakter einer Neu -

schöpfung , sondern den einer Zusammenfügung verschiedener
Telle und Teilchen , einer sogenannten Kompilation .

Der allgemeine Teil folgt in der sprachlichen Form wie im

Ausbmi dem Erfurter Programm , bricht aber an einem ent -
scheidenden Punkt ab .

Das Erfurter Programm stellt die „ naturnotwendige "
Entwicklung der kapitalistischen Gesellschaftsordnung dar mit
dem Ergebnis , daß die Vermehrung des auf den Massen
lastenden Drucks schließlich keinen anderen Ausweg offen lasse
als den des Sozialismus . Seinen Sieg kündigt es als un -
ausbleibliches Naturereignis an . Der Weg , denes zeigt , geht
über fortschreitende Berelendung zur Revolution — das
Wort selbst wird nur aus Gründen taktischer Borsicht ver -
mieden .

Der Entwurf ergänzt das Bild der kapitalistischen Wirt -

schaftsentwicklvng nach den Erfahrungen der letzten Jahr -
zehnte und ändert es an einer entscheidenden Spelle . Jetzt
sind es nicht mehr die hoffnungslos verelendeten Massen des

Erfurter Programms , die die kapitalistische Zwingburg mit
einem Verzweiflungsstreich zertrümmern , sondern es ist . . die

gewaltig erstarkte Arbeiterbewegung " des Görlitzer Pro -
gramms , die sich dem Kapitalismus mit dem Willen , ihn zu
überwinden , als „ ebenbürtiger Gegner " entgegen -
stellt .

Damit ist aus dem Erfurter Programm das Herz -
stück herausgebrochen und durch einen ihm wesens -
fremden Bestandteil ersetzt . Dann geht es aber gleich wieder
in Tonart und Wortlaut des Erfurter Programms weiter
bis zu der heute ganz überflüssig gewordenen , weil von keiner
Seite mehr bestrittenen Versicherung , daß der Kamps „ not -
wendigerweise ein politischer " ist und daß er nicht geführt
werden kann „ ohne politische Rechte " — eine späte Polemik
gegen Proudhon !

Der Entwurf ist im Kern etwas - anderes als das Er -

furter Programm . In der Hülle versucht er , ihm möglichst
gleich zu erscheinen . Das Ganze wirkt darum so, als müßte
man wohl notgedrungen zugeben , wie gewaltig die Verände -

rungen der Welt seit 1891 gewesen sind und wie sehr sich auch
die Sozialdemokratie mit ihnen zugleich gewandelt
hat . Aber als schreckte man vor der Erkenntnis zurück , als

handelte es sich um ein Geständnis , das in möglichst vorsichtige
Worte gekleidet werden müßte .

Zu solcher Scheu liegt aber nicht der geringste Anlaß
vor . Hätten die ungeheuren Ereignisse des letzten Jahrzehnts ,
die der Entwurf mit keinem Wort berührt — den Weltkrieg ,
die Republikanifierung Europas , die U m f ch i ch t u n. g a l l e r

weltpolitischen Probleme — nicht auf die deutsche
Sozialdemokratie einen tiefgehenden Einfluß ausgeübt , dann
wäre sie heute kein lebendiger , zu höchsten Hoffnungen be -

rechtiacnder Faktor des politischen Lebens , sondern eine für
das Museum reise Versteinerung .

Auf das Erfurter Programm können wir dabei als auf ein

historisches Dokument unserer Porte ! auch heute noch stolz sein ,
trotz der zeitlich bedingten Irrtümer , die es enthält . Seine

erste Ausgabe war zweifellos besser als seine jetzt vor -

liegende zweite , denn sie war aus dem Boden ihrer
Zeit gewachsen , m einem Guß geformt . Wollen wir dem

Erfurter Programm einen würdigen Nochsolgcr geben , dann

muß das neue Programm in gleicher Weife dem Wesen der

Sozialdemokratie von 1925 Ausdruck verleihen , wie das Er -

furter Programm dem Wesen der Sozialdcmokrate von 1891

Au�sruck verliehen hat .
Die Sozialdemokratie von 1891 halte die Fesseln des

Sozialistengesetzes eben erst abgestreift . Aber der

Weg zur politischen Macht blieb ihr versperrt , nur eine

Katastrophe , eine Umwälzung von weltgeschichtlichem Maß ,
konnte ihn öffnen . Diese Katastrophe hat sich seitdem voll -

zogen , und sie hat das Tor zur politischen Macht weit auf -
gestoßen . Der Staat ist gesonnt nach dem Willen der Partei ,
nach den Forderungen des Erfurter Programms als d e m o -
kr a tische Republik . Jetzt handelt es sich nicht mehr
darum , Hindernisse zu beseitigen , die nur durch Gewalt be -

seitigt werden können , sondern wir müssen die Kunst lernen ,

Mehrheiten zu gewinnen , sie zu «rlzalten und für
unsere staats - und wirtschastspolitischen Aufgaben einzu¬
spannen .

Das Bekenntnis zu diesen Aufgaben und damit zum
Staat selbst in seiner heutigen Gestalt müßte nach mein «

Meinung in einem wirklich neuen Programm der Partei
klarer , unzweideutiger ausgesprochen werden . Es scheint mir
ein schwerer Fehler , daß der allgemeine Tell des Entwurfs
ein Bekenntnis zur demokratischen Republik
überhaupt nicht enthält und daß der besondere Teil unsere



Stellung zur Staatsform als reine Zweckmähigjkeitsfrags be -

handelt . Weil die demokratische Republik den bekannten

„ weitesten Spielraum " bietet , darum wollen wir uns schützend
vor sie stellen ? Nein , wir bekennen uns zu den Grundsätzen
der Demokratie u m i h r e r s e l b st willen , wir bekennen uns

zu ihnen , well sie mit den Grundsätzen des Sozialismus eine

unzertrennbare Einheit bilden , weil sie , auf die

Wirtschaft folgerichtig angewendet , ganz von selbst zu Grund -

sätzen des Sozialismus werden . Wir wollen , daß das in der

staatlichen Demokratie organisierte Volt mit den Mitteln eben

dieser Demokratie die Macht der Kapitalsherrschaft überwindet ,

wir wollen die Herrschaft des schaffenden Volks über die

Materie und die Organisation der Wirtschaft — das i st
Sozialismus !

Der Entwurf wiederholt die Prophetie des Erfurter Pro -

gramms über die Segnungen einer kommenden sozialistischen
Gesellschaftsordming . „ Steigerung der Produktivkräfte " ,
„ Quelle höchster Wohlfahrt und allseitiger Vervollkommnung " .
Sei es , aber seien wir uns auch klar darüber , daß die kleinste
in der Richtung zu diesen hohen Zielen liegende d u r ch g e -

setzte Reform wichtiger für uns ist und uns auch bei den

Massen mehr nützt als das schönste Zukunftsgemälde ! Darum

ist es zu begrüßen , daß der Entwurf die gewerkschaft -
l i ch e und die genossenschaftliche Arbeit in gleicher
Reihe mit der politischen nennt , es könnte nichts schaden , wenn

die Zusammengehörigkeit dieser drei Zweige der Bewegung
noch schärfer betont würde . Kann aber , wenn im allgemeinen
Teil mit Recht auf die hohe Bedeutung der genossenschaftlichen
Arbeit hingewiesen wird , ein Hinweis auf die Bedeutung der

kommunalen und der st a otlichen Gemein »

Wirtschaft entbehrt werden ? Müßte nicht überhaupt klarer

ausgesprochen werden , daß das , was im besonderen Tell „ die

Verwirklichung desSozialismu - " genannt wird ,

ein Problem ist , das von den verschiedensten Sellen her an -

gefaßt werden muß , um schließlich in hartnäckiger Arbeit gelöst
zu werden ? Wir brauchen mehr Verständnis , mehr Be -

geisterung für die unentbehrliche reformierende „Kleinarbeit " ,
well nur aus ihr hervorgehen kann , was man dann als

Ganzes mit Recht eine „soziale Revolution " nennen mag .
Das Programm soll dem , was heute die Praxis der

Partei ist und sein muß , die theoretisch « Fundamenllerung
aeben . Ob der Entwurf diesem Zweck genügt , wird vom

Parteitag ernst zu prüfen sein .

Gebührenunfug .
Unnütze Kosten — Schikane » — Verbitterung .

Das Gebührenunwesen hat einen Umfang angenommen ,
der allmählich politische Folgen nach sich ziehen muß . Die

Behörden sind durch die Gesetzgebung gebunden . Es steht
nicht in ihrem Ermessen , dem Gebührenunwesen von sich aus

ein Ende zu machen . Dies Gebllhrenunwesen fügt sich in das

Bild der verworrenen Steuergesetzgebung ein , die die Rechts -
Parteien mit ihrer sogenannten Steuerreform angeblich zum

Abschluß gebrocht haben . Aber gerade das Gebührenun -
wesen zeigt , wie nötig die Revision dieser Steuergesetzgebung
und vor allem des Finanzausgleiches ist .

Ein Beispiel dafür , zu welchen Schikanen und zu welchen
unnötigen Kosten der Unfug der Verwaltungsgebühren führt :
Eine arme Frau schreibt an ein Berliner Bezirksamt und

bittet um Auskunft , ob sie Aussicht habe , in absehbarer Zeit
im Bezirk eine Wohnung zu erhalten . Statt einer Antwort

erfolgt die Aufforderung , 2 M. Verwaltungsgebühren einzu¬
senden . Die arme Frau schickt 2 M. ein und erhält mit vor -

gedrucktem Formular die Antwort , daß sie in absehbarer Zeit
nicht auf eine Wohnung rechnen könne .

Einen anderen , nicht minder krassen Fall teilt die „ Frank -
furter Zeitung " aus der Eisenbahnverwaltun g mit .

Eine Firma in Münster hatte nach Holstein eine Kiste Fleisch
verschickt , die aber am Bestimmungsott nicht angekommen

/lnna Pawlowa .
( Gastspiel in der Oper am Könlgsplatz . )

Diese weltberühmte russische Balletteuse ist der imposanteste
� . ämmerrest eines überwundenen Kunststils . Das Ballett , immer
eine Angelegenheit der leiblich und seelisch Uebersättigten , niemals
eine voltstümlichs Kunst , war in den europäischen Kullurländern

längst verblichen , als es im zaristischen Rußland zu kurzem Schein -
leben galvanisiert wurde . Expressionistischer Dekorationsprunt
täuschte Modernität vor , pantomimische Mittel sollten in die Akro -
batik tieferen Sinn bringen . Aber das dekorative und pantomimische
Element hat mit Tanzkunst im heute lebendigen Geist ebenso wenig
zu tun , wie Akrobatik . Seit Laban und die Wigman uns die
Sprache rhythmisch bewegter Farbform lehrten , sind wir un -
empfänglich für die leeren Reize anmutig schwingender Arme und
Beine , und die technischen Wunder de » Spitzentanzes , der Kreisel -
drehungen und Wadentriller lassen uns kalt . Was aber bleibt übrig ,
wenn diese höchsten Wette des Balletts versagen ? Gewiß wäre e»
denkbar , daß eine starke Künstlerpersönlichkcit die absterbenden
Formen mit eigenem Blut und Leben erfüllte , die technische Braoour
in den Dienst seelischen Ausdrucks stellte . Aber die Geschichte lehrt ,
daß im Bezirk einer absterbenden Kunst starke Persönlichkeiten nicht
gedeihen , daß neue eigenwüchsige Kräfte tote Formen wohl zer -
trümmern , aber niemals beleben können .

Was die Pawlowa , ebenso wie ihre berühmteste Kollegin
und Konkurrenttn Karsavina , über das Gros der üblichen Ballett -
tänzerei erhebt , ist etwas , was mit Tanz nichts zu tun hat , nämlich
eine zweifellos starke schmispielerische Begabung . Di « Karsavina ist
noch heute , trotz ihrer verrosteten Technik , eine gute Darstellerin
liebenswürdig fraulicher Charaktere . Die Pawlowa , in allem Tech -
nischen der Karsavina himmelhoch überlegen , eine kleine , zierliche ,
gewichtslose Gummipuppe von urwüchsigem Temperament und
staunenswettcr B erwandlungsfähigkeit , mit der gleichen Birtuosität
ein preziöses Rvkokofigürchen ( „ Colombine " ) , das bürgerlich tempe -
rierte Pathos des Empire ( „ Gavotte " ) und bacchanttfche Wildhett
( „ Bacchanal " ) . In ihren besten Nummern sind die technischen Effekte
den jeweiligen Charakteren angepaßt . Fabelhaste Spitzentänze ( in
dem von Fokin für sie geschriebenen „ Sterbenden Schwan " ) und
schwindelerregende Pirouetten ( entre - chatz vermeidet sie ) wirken
nicht mehr als leere Knallesfekte , sondern sind dem Organismus der
Komposition eingcgliehett . Allerdings fragt man sich, ob solche
Berschwendung technischen Könnens die Sache « ett ist , ob gleiche
Wirkungen nicht mit diskreteren und künstlerisch reinen Mitteln zu
erreichen wären . Und man empfindet , daß hier ein großer Auf -
wand wenn auch nicht nutzlos , so doch zu sehr bescheidenen Zwecken
vertan wird .

_ Was die Russin sonst noch bietet , ist ohne Interesse .
Namentlich die viel gepriesene . . Libelle " , zerfahren in der Kompo -
sitioy , uneinheitlich und mit vielen toten Stellen in vorbereitenden
und überleitenden Pas und Attitüden .

Die Gruppen - und Einzeltänze der Ensemblemitglieder sind
weist leerer und langweiliger Füllsel . Die beiden Hauptpartner der
Pawlowa , Laurent Nowikoff und Alexander Bali -
n i n e , glänzten durch Latte - ctats und himmelhohe Drehsprünge .
Bon diesen Künsten zu dem , was wir heute unter Tanzkunst oer -
stehe », führt kein Weg und keine Brücke .

John Schikowski .

war . Holstein beschwert sich, die Finna in Münster ruft die

Güterabfertigung an . Bescheid : Schriftliche Beschwerde ein -

reichen , für Gebühren 20 Pf . in Briefmarlen beilegen . Man

schreibt nach Wunsch und fügt zwei Briefmarken zu 10 Pf .
hinzu . Ngch einigen Tagen kommt folgende portopflichtige
Dienstsache :

» Herrn N. N. zurück mit dem Ersuchen um gefl . Beifügung
von 5 - P f. < F r e i m a r k e n, da die hiesige Güterkass « f ü r

lü - P f. - Freimarken keine Verwendung hat .

gez . Unterschrift .

Das Fleisch wird inzwischen verdorben sein . Man mag
einwenden , daß es sich hier weniger um den Gebührenunfug ,
als um einen bewußten Sabotageakt handelt . In

Wahrheit muß das System der Verwaltungsgebühren zu
solchen Auswüchsen führen .

Es wird damit weder gespart , noch werden die öffent -
lichen Einnahmen damit erhöht . Das System der Verwal -

tungsgebühren führt zu bureaukratischer Mehrarbeit , zu Ver -

zögerungen , zu unnützem Aufwand , der durch die einlaufen -
den Gebühren bei weitem nicht gedeckt wird . Vor allem aber

führt es zu einer maßlosen Verärgerung des

Publikums . Die völlige Entfremdung des Beamtentums

vom Volk , und der Haß gegen den vormärzlichen Beamten -

staat , der eine der Ursachen der Revolutton von 1848 ge -
wesen ist , ging zurück auf das Gebühren - und Sportel -
unwefen . Ein moderner demokratischer Staat darf sich auf
den Unfug der Einzelverwaltungsgebühren nicht einlassen .
Er kann es nicht riskieren , daß Publikum und Beamte sich
als feindliche Mächte haßerfüllt gegenüberstehen . Es wird

Zeit , daß diesem Unfug ein Ende gemacht wird .

Republikanertag in Detmold .
Detmold , 31. August . Zum Abschluß der Hermanns - Feier ver -

anstaltete das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold am
Sonnabend und Sonntag in Detmold einen republikanischen
Tag , an dem etwa KOOV Mitglieder des Reichsbanners teilnahmen .
Die Feier wurde am Sonnabend durch einen Fackelzug eingeleitet ,
der sich durch die Hauptstraßen der Stadt bewegte und mit einem

Begrüßungsabend in den beiden größten Sälen der Stadt endete .

Mitglieder des Magistrats hießen dort die auswärtigen Gäste in
Detmold willkommen . Am Sonntag vormittag vereinigten sich die

Teilnehmer nach einem Weckruf auf dem Schloßplatz zur Gedenk -

feier für die Toten de » Weltkrieges . Im Anschluß
daran wurde an dem Gefallenendenkmal auf dem Ehrenfriedhof ein

Kranz mit Schleifen in den Reichsforben niedergelegt . Um 2 Uhr
nachmittag » trafen die Teilnehmer zu dem großen Festzug durch
die Stadt zusammen . Der Zug zählt « etwa 6000 bis 7000 Teil¬
nehmer und endigte beim Hermannsdenkmal , wo eine Kundgebung
stattfand . Polizeioberst z. D. Lange aus Berlin hielt dott
eine Ansprache , die mit einem Hoch auf das deutsche Volk und auf die
deutsche Republik schloß . Die Kundgebung verlief ohne jede Störung .

Preisabbau - Mesie ?
Eröffnung der Leipziger Messe . — Ein Brief der

Regierung .
A. S . Leipzig , 31. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Leip -

ziger Messe als größter Mustermarkt fertiger Fabrikat « ist feit jeher
für die Beutteilung und der Aussichten des deutschen Arbeits -
Marktes von größter Wichtigkeit gewesen . Diesmal kann sie ein be -
sonderes Interesse für sich in Anspruch nehmen , stehen wir doch an
einem Wendepunkt der deutschen Wirtschaft . Die Zollgesetz .
gebung . die den Wünschen einseitiger Interessenkreise angepaßt
ist , hat die Preise in die Höhe schnellen lassen . Die Löhne ,
deren Ungleichung an die Preise eine Selbstverständlichkeit sein
müßte , wenn die Industrie nicht an Umsatz verlieren will , haben sie
bei weitem nicht eingeholt .

Di « Regierung , die ihre Derantwottung für dl « durch ihr «
Maßnahmen bewirkte Verschlechterung der sozialen Lage trägt , hat
den Preisabbau proklamiert und diese Proklamation auch

Seöanfeiern .
Gebraute Kinder scheuen das Feuer . Gebrannte Erwachsene

scheuen es noch lange nicht . Das Ist in Deutschland möglich . Ein
Volk , das eine Kriegstatastrophe unerhörten Ausmaßes hinter sich
hat , das durch Hunger , Dreck und Blut einen grauenvollen Leidens -
weg zur militärischen Niederlage geschtttten ist , da » schickt sich an ,
Siegesfeiern zu veranstalten .

So ein Sedantag in Borkriegsjahren war eine Fürchterlichkeit .
Kriegervereinsvorsitzende banden das weiße Chemisette um . stülpten
die Esse auf . eröffneten auf ihrer Brust eine Klempnerfachausstellung
und schoben zum Frühschoppen . Oberlehrer schlugen vom Katheder
der Aula einesteils siegreich auf Frankreich ein und anderenteils sich
dem Landesherrn diskret für eine Dekoration vor . Röllchen erbebten ,
Brustkörper weiteten sich , der Speichel floß in Strömen . Wie ge -
schmacklos war solch eine lärmend « Feierei , solcher Rummel , der die
Ettnnerung an vergangenes Kriegsleid degradierte zur Gelegenheit
für Spießer , sich mal wieder in den Vordergrund zu schieben .

Immerhin hatte der Sedantag früher die historische Tatsache
einer siegreichen Schlacht für sich, die Berufung auf einen Waffen -
erfolg , dessen Nachwirkungen noch spürbar waren . Es war nicht
ethisch und nkcht politisch feinfühlend , ein blutiges Schlachtenergebni »
alle Jahre neu auszuposaunen und sich an ihm zu berauschen , aber
es war doch wenigstens eine gerade Linie , die von dem Taumel über
das günstige Resultat der Kanonen zum Glauben an die Macht und
zu ihrer Verherrlichung führt «.

Zwischen Sedan und heute liegt der Weltkrieg , liegt , gerade für
die Sedanfanatiker , der bündige Beweis , daß Sieg « nichts andere »
sind als der Ausdruck artilleristischer Ueberlegenheiten , daß sie vieles
zu bewitten , aber gar nichts zu beweisen vermögen .

Eine Sedanfeier im Jahre 1925 . Das ist ungefähr so. wie wenn
ein Junge nach Haus kommt und leuchtenden Auges sagt : „ Wie ich
ihn sah , Hab ich ihm eine heruntergehauen . " Die Mutter : „ Und
woher hast Du denn dann die geschwollene Backe ? " Der Junge :
„ Ach Gott , daraufhin hat er mir eine gelangt . "

Ein « Sedanfeier erinnert überhaupt nicht mehr an 1871 . Sie
erinnert an 1918 . Sie erinnett nicht an siegreiche , sondern an ge -
schlagene Generale . Aber was schiert solch « Kleinigkeit die Krieger -
vereinler , Stahlhelmoberlehrer und anderen Abnormitäten . Wenn
sie nur Überhaupt an Generale erinnert .

_ H. B.

Da » erste Wörterbuch der Färöer - Sprache . Die Sprache der
Färöer , jener im nördlichen Atlantischen Ozeon . fast 1000 Kilometer
von der dänischen Küste , gelegenen , aber zu Dänemark gehörigen
Inselgruppe , ist infolge der Verordnungen der dänischen Unterrichts -
miniftettn , Nina Bang , in der letzten Zeit stark in den Vordergrund
des Interesses getreten : es hat sich dabei herausgestellt , daß es über -
Haupt kein Wötterbuch des Färöischen gibt . Bor mehreren Iahren
hat der Dozent an der Kopenhagener Universität Dr . Bröndum -
Nielsen die Schaffung eines solchen angeregt : die Vorarbeiten zu
einem größeren Unternehmen wissenschaftlichen Charakters wurden
auch begonnen und vom Carlsbergfonds unterstützt . Man sah aber
bald ein , daß die Herausgabe eines Handwörterbuchs für den prak -
tischen Gebrauch vordringlicher sei : diese Arbeit erhielt denn auch
die Unterstützung des dänischen Unterrichtsministeriums und ist jetzt
so weit vorgeschritten , daß man mit ihrem Erscheinen im Frühjahr

In einer Adresse an das Leipziger Messeamt genchtet .
Man mühte daher annehmen , daß die diesjährige Herbstmesse durch
die Preisabbaumaßnahmen ihr besonderes Gepräge erhalten sollte .
Man nannte sie im voraus die Preisabbaumesse . Wer noch
an den Erfolg solcher psychologischen Einwirkung auf den deutschen
Warenmarkt glauben wollte , der mußte sich bereits durch den Ver -

lauf des ersten Messetages die alte Erfahrung bestätigen

lassen , daß man mit Pjychologie zwar die Kindererziehung veredeln ,

neue Formen der Belehrung schaffen , selbst Geisteskranke beein -

flussen , niemals aber eins durch zweiundeinhalbtausend Kartelle zur

Sicherstellung des Augenblicksprofits miteinander oerkettete Unter -

nehmerschaft zur besseren Einsicht bringen kann . Nichts war von einem

drohenden Eingriff des Staates zu hören , dagegen gab es ver -

st ä n d n i s v o l l e s Lächeln bei den Ausstellern oder blinzelnde

Abwehr , wenn man daraufhiuziclende Fragen an sie richtete . Im

Gegensatz dazu stimmten die Massen der Interessenten der Preis ,

abbauaktion der Regierung zu , allerdings mit wohlbedachten Bor -

behalten , denn wenn dann der Preisabbau ausbleibt , jo hat man

wenigstens die Borbeholte .

Erst sollen öie Löhne abgebaut werden !

Leipzig , 31 . August . ( WTB . ) Der gelegenllich der Herbstmesse
in Leipzig tagende Hauptausschuh des Reichsbundes
der deutschen Metallwaren - Jndustri « , der hie Ber -

treter aller angeschlossenen Fachgruppen der mttall - und blechver .
arbeitenden Industrie umsaht , hat eine Entschließung angenommen ,
in der die Bereitwilligkeit des Verbandes und seiner Mitglieder
«rllätt wird , die Bestrebungen der Reichsrcgierung für einen allge -
meinen Abbau der Preise zu unterstützen . Der Hauptausschuß

ersucht die Regierung , den wirklichen Ursachen der

Teuerung nachzugehen , und macht auf folgende Punkte aus «

merksam : '

1. Die S t « u e r l a st der Industrie , hervorgerufen durch die

den heutigen Wirtschaftsverhältnissen nicht angepaßten Ausgaben
von Reich , Staat und Gemeinden , ist viel zu hoch . Der b e -

gönnen « Abbau der Steuern kann nur als ein b « s ch e i »

v en e r Anfang bezeichnet werden . Es ist auf die Dauer un -

tragbar , daß die deutsche Wirtschaft die vier - bis fünffachen Lasten
der Vorkriegszeit auf sich nimmt .

2. Die Zollverhältniss « im Ausland müssen zur Erlan -

gung eines gesteigetten Exportes deutscher Fertig - Erzeugnisse durch

Handelsverträge zugunsten der exportierenden Industrie grundlegend

geändert werden , während die deutschen Zölle auf Rohstoffe , Halb -

fabrikate und Lebensmittel auf «in Mindestmaß zu beschränken sind .
3. Die Metallwaren - Industne arbeitet nachweislich seit langer

Zeit ohne Gewinn . Eine Preissenkung kann nur erfolgen .
wenn ein Abbau der Rohstoff - und Halbfabritatpreise sowie
der Löhne und sozialen Lasten vorausgeht . Die von der

Regierung geforderten Festpreise sind erwünscht , können aber in der

Fertigindustrie nicht restlos durchgeführt werden , solange nicht durch

stabile Löhne die Voraussetzung dafür gegeben ist . In diesem Sinn «

muß von Seiten der Regierung eine alsbaldige Einwirkung auf die

öffentlichen Schlichtungsstellen erfolgen . Die von unserer Jndustri «

verlangt « Beseitigung der Schlichtungsstellen wird nach wie vor

aufrecht erhalten .
4. Die Z i n s p o l i t i k der Staats - und Privatbanken ist einer

umfassenden Aenderung zu unterziehen . Eine wesenlliche Ermäßi -

gung der nicht tragbaren Zinsen würde die Preissenkung erheblich
erleichtern .

5. Die Tarife der öffentlichen Lerkehrsanstallen bedürfen einer

gründlichen Nachprüfung .

So mußten die allgemeinen Wittschaftsbeziehungen auch dem

Messeoerlauf ihre Gepräge geben : Geld - und Kreditknappheit , Miß -
trauen gegenüber dem Kunden und dessen Zahlungskrast , Kaufkraft -
mangel im Konsum . Der Erfolg war , daß die MerF ? von vorn¬

herein flau einsetzte , daß sich am Sonntag nur - an wenigen
Stellen ein lebhafteres Geschäft entwickelt «, streicht man davon die -

jenigen Kreise ab , die durch die Eigenatt der feilgehaltenen Waren
von vornherein in der Herbstsaison besonders gelaust werden , wie
etwa Bücher , Waren des Weihnacht » - und Bücherbedarfs , so bleibt

nicht allzuviel übrig . Es ist z. B. außerordentlich bezeichnend , daß

1926 rechnen kann . Die Literatur in färölscher Sprache ist sehr
gering : außer Zeitungen , Fachzeitschriften und Schulbüchern gibt es
nur wenige originale Erzählungen und Gedichte , sowie Uebersegungen
aus der Bibel , von Robinson Crusoe , Pierre Loti , Selma Lagerlöf
und Johannes V. Jensen .

Schnee zum Feuerlöschen . Als neueste Errungenschaft der
Feuerlöschtechnik sind kürzlich Apparate in Verwendung getreten , die
das Feuer im wahren Sinne des Wortes erfrieren lassen . Es sind
kleine Tanks , die mit flüssiger Kohlensäure gefüllt sind . Normaler -
weise nimmt die Kohlensäure die Temperatur ihrer Umgebung an .
Wird aber das Tankventil geöffnet und ttttt das flüssige Gas mit
der Luft in Verbindung , so fällt die Temperatur auf 110 ° unter
Null und das flüssige Gas verwandell sich mit dem Wassergehalt der
Luft in feines Schneepulver . Dieser Schnee ist so kalt , daß er sofort
Brandwunden verursacht , wenn man eine kleine Menge davon in die
Hand nimmt . Der Schnee senkt sich mit dem freigewordenen Gas
auf die Oberfläche des Feuers und unterbindet so die Luft , — also
auch die Sauerstoffzufuhr . Bei der Vorführung eines solchen Appa -
rates wurde kürzlich ein Haufen Holz , alte Kisten , Papier mit
10 Liter Oel und Petroleum Übergossen und angezündet . Die hoch -
auflodernde Flamme wurde in knapp 2 Sekunden durch den Kohlen -
säureschnee erstickt und zwar so nachhaltig , daß der Schnee nicht
einmal in der Mitte des Feuers schmolz .

Das Ensemble der Städtischen Oper . Die Städttsche Oper hat
für die kommende Spielzeit folgende Kräfte verpflichtet : Neben dem
Intendanten Heinz Tietjen und dem Generalmusikdirektor Bruno
Walter sind als Kapellmeister die Herren Fritz Zweig und Wilhelm
Reuß tätig , als Chordirektorrn die Herren Lüddecke und Frühauf .
Oberregisseur und Dramaturg ist Dr . Georg Pauly , als weiterer
Spielleiter ist Dr . Alexander Schum verpflichtet , als Ballettmeisterin
und erste Solotänzerin Lizzie Maudrick . Das weibliche Solopersonal
besteht aus folgenden Damen : Emma Baßt , Ruth Berglund , Ellen
Brendel , Emmy Bettcndorf , Bella Fortner - Halbaerth , Ida Holtai ,
Jngeborg Holmgren , Maria Ioogrün , Elsa Jülich de Bogt , Mar -
garete Iacob - Pohland , Erna Krüger , Lotte Lehmann , Aenne
Mancher , Luise Marck - Lüders , Berta Malkin , Maria Olcewka
Margret Pfahl , Minnie Ruske - Lcopold . Maria Schreker , Maria
Schulz - Dornburg , Elsa Tuschkau , Helene Wildbrunn , Elsa Wich -
mann , Maryla von Wolley : da » männliche Solopersonal umfaßt
folgende Herren : Anton Boumann , Stefan Belina , Bernhard Bökel ,
Gotthold Ditter , Walter Eckard , Gunnar Graarud , Wilhelm Gull -
mann , Edwin Heyer , Dr . Theodor Iran , Fritz Krauß , Alex -
ander Kipnis , Eduard Kandl , Lauritz Melchior , Emil Ritsch , Otto
Ocser , Fritz Perron Gerhard Pechner . Wilhelm Rode , Franz Rei -
Oeser , Fritz Perron , Gerhard Pechner , Wilhelm Spering , Dr . Emil
Schipper , Harry Steier , Hans Tomascheck , Gerttt Visier , Gustav
Werner , Desider Zador .

Agoe » Skravb spielt mit Erlanbr . iZ der Staattthealerintendanz die
Vorzia in der Neuinszenierung de » . Kaufmann von Venedig - an de »
Volksbühne .

Amerlkaalsch - rulsischer Studentenaniloasch . Dr . Stedden D. Duqaie »
vom New Aorker Jnftilut sür inlernationole Erziehung bält sich gegenwiittig
in Ruhland ans . um mit der dortigen »esellichast iür kulturelle Beziehungen
mit sremden Ländern über den Austauich von Prosessoren und Studenten
zwischen Sowjet . Ziuhland und den Vereinigten Staaten uud über die Or «
ganlsalion von Etudentenreisen zu verhandln .

y



im Tabakgewerbe die ollgemein erwartete Vorelndeckang dw

Handels , die im Hinblick auf die bevorstehenden Steuererhöhungcn
erwartet wurde , ausgeblieben ist . Der Druck , auf dem Markte lastet ,
ist eben stärker als selbst ausgesprochene Moment « der Preishausse .
Eine andere Beobachtung : Die allgemeine Krise , besonders wenn sie
mit einer ernsthaften Entsachung der Preiskonkurrenz beschleunigt
und der Lösung näher gebracht werden soll , hatte ein starkes Jnter .

esse an Reklameartikeln erwarten lassen . Diese Erwartung hat sich

nicht erfüllt . Die Seschäftslage war am ersten Tag «
recht mäßig . Es ist , als ob die R e s i g n a t ion selbst in der

Kundenwerbung noch anhält . Wie ober soll ein Preisabbau sich

durchsetzen , wenn nicht eine starke Reklame die Nachricht davon bis

in den letzten Haushalt , bis in das letzte Interessenbureau bringt .
Das Gesamtbild war also flau .

Besonders trat hervor , daß das Textilgefchäft diesmal ganz
günstig war . Dar allem sind es Modeartikel und Waren des Winter -

bedarfs , die gekauft werden . In Wollwaren sind — ein bemerkens¬

wertes Zeichen der Kaufunfähigkeit breiter Volksmassen — geringe
Qualitäten bevorzugt .

In der Bau fach messe macht sich die Beilegung des Lohn -

kampfes dahin bemerkbar , daß die Interessenten zur Erfüllung der

Bauaufträge die zurückgestellten Aufträge vornehmen und ihre Bc -

stände »ergänzen . Daher auch hier ein lebhafteres Geschäft . Nicht

überwältigend war das Geschäft in der Glas - und Porzellan -
i n d u ft r i e und im keramischen Gewerbe . Auch Solinger
Eisen - und Stahlwaren sind weniger verlangt . Die au » -

löndischen Käufer , die etwa im selben Umfange wie früher

erschienen sind , klagen nach wie vor über hohe Preise .
Es kam dennoch in einzelnen Branchen zu Abschlüssen , deren Um -

fang im Verhältnis zu unserer Exportnotwendigkeit nicht groß ist .
Das Gesamtbild , soweit es sich also am ersten und zweiten Tage

übersehen läßt , ist für Produktion und Arbeitsmarkt nicht gerade

g ü n st i g. Auf eine . große " Messe rechnet man nicht mehr .

Der pariser weltfrieüenskongreß .
Eröffnungsreden Herriots und Löbes .

Paris , 31. August . ( Eigener Drahtbcricht . ) Der 24. Internatio -

nale Friedenskongreß wird am 2. September in Paris eröffnet
werden . Nicht nur die Friedensgesellschaften , die den Kampf gegen
den Krieg als ihre Hauptaufgabe bezeichnen , sondern auch große

politische Parteien und Vereinigungen aus allen Ländern der Welt

werden auf diesem Kongreß vertreten sein . Von den französischen
Parteien haben die Radikalsozialisten , die Sozialisten und die

republikanischen Sozialisten ihre Teilnahme zugesagt . Auch die ein -

slußreiche Liga für Menschenrechte wird auf diesem Kon -

greß ihre Stimme für Völkerversöhmmg und Völkerverbrüderung

erhebe ». Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold und

zahlreiche andere deutsche Verbände und Vereinigungen werden oer -

treten sein . Auch die Ankunft einer starken englischen Delegation

ist angekündigt . Auf der feierlichen Erösfnungssitze im großen Hör -

saale der Sorbonne ( Universität ) wird neben Kammerpräsident
H e r r i o t auch Reichstagspräsident Genosse L ö b e das Wort er -

greifen , um dem Willen der beiden Völker zur Verständigung und

Wiederversöhnung Ausdruck zu verleihen . Am Vorabend der Völker -

bundstagung in Genf gewinnt dieser Kongreß eine besonder « Be -

deutung .
Arbeit für den Völkerbund .

Genf , 31. August . ( WTB . ) Der deutschböhmische Abg . Dr . M « -

d i n g e r , der Vorsitzende der deutschen Gruppe der Tschechoslowa -

tischen Völterbundsliga , hat bei dem Generalsekretär des Völkerbundes
Sir Erik Drummond einen Protest gegen die Zwangsverwaltung der

Bäder von Marienbad eingereicht .
Die türkisch « Regierungsabordnung zur Verhandlung der

M o s s u l frage vor dem Völterbundsrot ist hier eingetroffen . Sie
hat 10 Mitglieder . Man nimmt an , daß die Beratungen des Rates
über die Mossulfrage sich aus den ganzen Monat Septem -
der erstrecken werden .

verregneter Sonntag .
Der Tag wird eröffnet mit prasselndem Regen . Freiluft -

enthusiastcn stehen an den Fenstern und studieren den Hintmel .

Nach einer halben Stunde hat der Regen seine Tätigkeit eingestellt ,
die Sonne kommt hervor . Ilcberall blühen Hoffnungen auf , die

Vorortzüge sind überfüllt , trotzdem am Horizont schwere Wolken

drohen . Die Inhaber der Ausflüglerrestaurants verpacken ihre

schlechte Stimmung und haben plötzlich „ Sonne im Herzen " . In -

zwischen hat der Himmel sich wieder grundlegend verändert , er sieht

schwarz aus . Es beginnt zu regnen , leise und mit stiller Ausdauer ,
dann stärker , plötzlich läßt sich die Sonne auf einige Minuten sehen ,

darauf setzt ein Miniaturorkan ein , männliche und weibliche Bubi -

köpfe flattern hilflos im Winde . Man bringt nun dem Wetter

allgemeines Mißtrauen entgegen . Viele haben sich entschlossen , zu
Hause zu bleiben und den Tag in einem Kino stimmungsvoll zu
beenden . Vorsichtige Gemüter kehren bereits am frühen Nachmittag
nach Berlin zurück . Die Wirte in den Vdrorten berechnen mit

schicksalsergcbener Miene , wieviel Kuchen übrig bleiben werden , auch
ihre Sonne im Herzen ist erloschen , dagegen blühen die Geschäfte
in den Konditoreien der Stadt . Man sitzt gelangweilt herum und
weiß nicht viel mit seiner Existenz anzufangen . Denn eigentlich
ist es doch noch Sommer , und man müßte „ draußen " sein . Die
Stimmung ist müde , und das ganze Leben erscheint als öde An -

gelegenheit . Auf dem Asphalt haben sich Pfützen gebildet . Hin
und wieder erscheint die Sonne , der Wind kann sich nicht beruhigen .
Es ist kalt geworden wie im Spätherbst . Man geht enttäuscht nach
Häuse mit der wenig erhebenden Einsicht , daß am nächsten Morgen
eine neue Arbeitswoche beginnt . — Sechs Tage wieder !

Der Mörder feiner 5rau .
Jamilienlragödie in Tempelhof .

Ein Mord rief gestern Sonntag vormittag gegen 10 Uhr die
Polizei des 201 . Reviers nach dem Hause Ordensmeister -
st r a ß e 51 in T e m p e l h o f. Im rechten Flügel des Erdgeschosses
wohnt seit l ' A Jahren die Kriegerwitwe Gertrud Buhle , eine

Hrau
von 36 Jahren , mit dem gleichaltrigen Arbeiter Gottwald

a n g e zusammen . Frau Buhle hatte aus erster Ehe zwei Kinder ,
einen Knaben von 12 Iahren , der angenblicklich in der Sommer -
frische ist , und eine zehnjährige Tochter , die sich bei der Mutter auf -
hält . Aus der Verbindung mit Lange stammt ein drittes , jetzt
7 Monate altes Kind . Frau Buhle und Lange kennen sich seit etwa
zwei Jahren . Die anderen Mieter des Hauses haben nie Streit
und Zank zwischen den Leuten gehört . Sie waren als ruhige
Mieter geschätzt . Am Sonntagmorgen schickte Lange das kleine
Mädchen fort , damit es eine Zeitung einkaufe . Als die Klein «
zurückkam , wurde ihr auf ihr Klopfen an der Vordertür nicht ge -
öffnet . Sie ging auf den Hof und schaute zum Küchcnfenster hinein .
Zu ihrem Entsetzen sah sie ihre Mutter in einer großen
Blutlache aus dem Boden liegen . Aus die Hilferufe des Kindes
eilten Nachbarn und Polizeibeamte herbei und drangen mit Gewalt
in die Wohnung ein . Lange war im Begriff , sich mit einem
Rasiermesser die Kehle zu durchschneiden . Er
wurde an seinem Vorhaben gehindert . Er hatte vorher schon oer -
sucht , sich die Pulsadern aufzuschneiden und sich mehrere Schnitte
au den Handgelenken beigebracht . Seiner Geliebten hatte er

mit einem Schnitt de : Rasiermessers denHalsdurchschnitten .
Jeder Versuch , die Frau zu rettcn , war vergeblich , sie war bereits
verblutet . Nach Aussagen des Kindes ist das Zusammenleben der
beiden nicht so friedlich gewesen , wie es Fernstehenden schien . Lange
behauptet , Frau Buhle aus Eifersucht getötet zu haben .
Er wurde verhastet , die Leiche der Frau beschlagnahmt und in das
Schauhaus gebracht .

Sittlichkeitsattentat auf zwei damen .
Der Helfer fchwsr verletzt .

Zwei Damen aus Lankwitz kehrten in der Nacht zum Sonn -
tag gegen 3 Uhr morgens von einem Vergnügen heim und passier -
ten dabei die Steglitzer Straße an der Bahnüberführung .
Plötzlich sprang ihnen ein Bursche entgegen , bedrohte sie mit einem
Revolver und riß sie zu Voden .

Allem Anscheine nach war es weniger auf einen Raub abgesehen .
als auf einen unsittlichen Angriff . Die Ueberfallenen setzten sich mit
aller Kraft zur Wehr und schlugen blindlings auf den Unhold ein ,
während sie gleichzeitig laut um Hilfe schrien . Da ihnen der Bursche
wuchtige tZau st schlüge versetzt hatte , wären sie dem Angriff
schließlich doch unterlegen , wenn nicht auf die Hilferufe der Unter .
offizier Fritz Mätzig von der 3. Kraftsahrabteilung z u
ihrem Bei st and herbeigeeilt wäre . Mätzig stürzte sich
auf den Burschen und geriet mit ihm in " ein Handgemenge . Das
Durcheinander der vier Personen und die Dunkelheit ließen es dem
Unteroffizier nicht ratsam erscheinen , von seinem Seitengewehr Ge -
brauch zu machen . So gelang es dem Unhold , zu entkommen . Mätzig
setzte ihm nach , mußte aber bald die Verfolgung aufgeben . Als er
nun umwandte , um zu den ganz verstörten Damen zurückzugehen
und ihnen seine weitere Hilfe anzubieten , erhielt er plötzlich einen
Schuß in den Rücken , der ihn sofort zu Doden warf . Ohne
Zweifel hat der Verbrecher diesen Schuß aus seinem Versteck heraus
abgefeuert . Die Damen alarmierten jetzt das Uebsrfallkommando ,
das den schwer Verletzten in das Krankenhaus in Lankwitz brachte ,
wo er mit einem Rückensteckschuß darniederliegt . Das Absuchen des
Geländes nach dem Verbrecher blieb erfolglos . Die Überfallenen
Damen tonnten von ihm nur folgende Beschreibung geben : Er ist
etwa 30 Jahre alt , 1,75 Meter groß , holte kurzgefchnittenes
Haar , breite Backenknochen und war bartlos . Der Stoff
feines Anzuges war rauh . Wahrscheinlich trug er eine graue Hose ,
die unterhalb der Knie fest anlag . Auf dein Kopfe hatte er eine
blaue Seglermütz « mit einem Abzeichen . Der verletzte Unteroffizier
Mäßig wurde in das Militärlazarett in Tempslhof übergeführt , wo
man ihn im Laufe des heutigen Tages z» vernehmen gedenkt . All «

Mittellungen zur Ergreifung des Unholdes nimmt Kriminalkom -
miffar Hasenjäger im Polizeiamt Steglitz sowie alle Polizeireviere
entgegen . _

Seglerunglück auf dem Schwielowsee .
Zwei höhere Beamte ertrunken .

Auf dem Schwielowsee bei Potsdam ereignete sich am

Sonntag vormittag während eines wolkenbruchartigen Regens ein

lchwerer Unfall . Infolge hohen Seeganges kenterte die Segeljolle
„ Oho " , wobei Ministerialrat Dr . Oskar K r o e h l i n g von der

Reichsbahn in Berlin und Ministerialrat W e n g l e r aus Karlsruhe
ertranken . Frau Wengler konnte gerettet werden . Ministerialrat
Kroehling war Wohlfahrtsrefercnt bei der Deutschen Reichsbahn -
gcsellschaft , wo er die Unterstützungssragen bearbeitete . Ministeria ! -
rat Wengler war bis vor kurzem bei der bad ' . schen Gesandtschaft
in Berlin und seit einiger Zeit Direktor beim Badcner Werk in

Karlsruhe . Der Reichswasserschutz suchte bis zum Eintritt der

Dunkelheit die nähere und weiter « Umgebung der Unglücksstells ab ,
jedoch ohne Erfolg . Heute früh bei Tagesanbruch wurde die Suche
fortgesetzt . Die Bergung der Leichen wird dadurch verzögert werden ,
daß das Kentern sich inmitten des Stromes zutrug und die

Verunglückten infolgedessen mitgeführt werden .

protestkunösebung See Kleingärtner .
In Pankow , Reinickendorf - Ost , im Friedrichs -

Hain und am Spandauer Bock fanden gestern vormittag
vier große Protestkundgebungen der Kleingärtner
gegen die Politik des Berliner Magistrats in der Klcingartenfrage
statt . Am stärksten besucht war die Versammlung im Span -
dauer Bock . Ein langer Zug mit drei Musikkapellen , vielen
Wagen und Rodfahrern traf dort um ' Al2 Uhr , trotz des un -
günstigen Wetters , ein . Die Redner behandelten alle dasselbe
Thema : „ Was hat der Berliner Magistrat zur Errichtung von
Gartenheimstätten bis zum heutigen Tage getan ? " Das Verhalten
des Magistrats wurde scharfer Kritik unterworfen . Unter anderem

sühtte der Redner aus , daß d' e maßgeblichen Stellen bis jetzt den
Wünschen der Kleingärtner in keiner Beziehung entgegengekommen
wären . Man kam zu der Resolution : Der Magistrat müsse unter
allen Umständen feste Plätze für Kleingärten schaffen , es ginge nicht
weiter , daß die Kleingärtner dauernd in der Gefahr
schweben , oertrieben zu werden . Vor allem dürften
die Kleingärtner bei der Neuwahl der Stadtverordneten nur den -
jenigen ihre Stimme geben , die tatsächlich in dieser Frage Wandel
schaffen werden . '

,

7000 Sanger in Nauen . Das kleine Nauen hatte am Sonntag
feinen großen Tag . Ueber 7000 Sänger hatten sich zu einem Bundes -
fest eingefunden . Landrat Genosse G i e s e hob in seiner Ansprache
die kulturelle Bedeutung der Pflege des Volks -
liedes hervor und schloß mit einem Hock auf das deutsche Vater -
land . Oberbürgermeister Löß hielt die Festrede . Er betonte die
Zusammengehörigkeit der Berliner mit den Mär -
kern und den Havelländern und wünschte , daß im ganzen deutschen
Volke wieder Einigkeit einkehre , die Liebe zum Baterlande und zur
Kommune , daß sie die Freude an der Kunst und am deutschen Liebe
immer mehr verstärke . Dem innigen Zusammenhallen Berlins mit
der ganzen Provinz Brandenburg galt sein Hoch .

Polnischer Ueberfall auf einen deutschen Redakteur .

Das in Dirschau ( Polen ) erscheinende „ Pommereller Tageblatt "
brachte in seiner Ausgabe vom Freitag nachmittag die Angabe , daß
der Zloty - Briefkurs 51,12 Mark betrage . Es handelte sich um
emen Druckfehler , da es S1,12 Mark heißen sollte . Trotzdem
der verantwortliche Redakteur Bernhard Goga von sich aus den
Druckfehler bereits bemerkt und eine Richtig st ellung für
die nächst « Zeitungsnummer veranlaßt hatte , wurde
er , wie TU. meldet , im Verlagsgebäude des „ Pommereller Tageblatts "
von drei Polen schwer mißhandelt . Sie schlugen von
hinten mit einem Knüppel mit solcher Wucht aus ihn ein , daß er
blutüberströmt zu Boden stürzte . Darauf schleppten die Polen den

Ohnmächtigen aus die Straße , wo sie ihn in Gegenwart von
polnischer Polizei weiter schwer mißhandelten . Nachdem die
Polen von ihrem Opser abgelassen hatten , schassten deutsche Ein -
wohner mit Hilfe eines deittfchen Arztes den Bewußtlosen ins

Krankenhaus . Der Zustand des Ueberfallenen ist hoffnungslos , da die

Schädeldecke total zertrümmert ist .

Eisenbahnzusammenstoh in Hamburg .
kiombnrg , 31. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf der Vor -

ort st recke Hamburg - Altona ereignete sich am Montag
morgen gegen 6H Uhr ei » Zugzusammenstoß . Ein vornehmlich
mit Arbeitern beseg . ter Zug wurde vor dem Dammtorbahnhof zum
Stehen gebracht , d> er keine Einfahrt hatte Ei » vier Minuten
sväter vom Hauptba >nhof abgelassener Zug fuhr auf den haltenden
Zug auf . Während >er erste Wagen des auffahrenden Zuges kaum
beschädigt wurde , ist d ' r letzte Wagen des haltenden Zuges fast
völlig zertrümmert worden . 2 schwerverletzte Ar¬

beiter mußten in bedenklichem Zustande ins Krankenhaus ge -
bracht werden . Leichter verletzt sind über 20 Personen ,
denen an der Unfallstelle selbst von der Feuerwehr Notverbände
angelegt wurden . Ueber die Ursache des Unglücks schwebt noch die
Untersuchung .

Republikanische Beschwerdestelle für Bayern . Die Notiz , die
wir kürzlich unter dieser Ueberschrift veröffentlichren , enthält einen
sehr anzüglichen Druckfehler , der bei der gesamten reaktionären
Presse erhebliches Albdrücken hervorgerufen hat . Die Republi -
konische Beschwerdestelle befindet sich natürlich nicht beim Landes -
polizeiomt , die Anschrift lautet vielmehr : „ Republikanische Be -
schwerdestelle E. V. , Lande « stelle Bayern , Würzburg , Hof -
straße 8. "

Sport .
Rennen zu Hoppegarten am Sonntag , den 30 . August .

I . Rennen . I . Mimose ( 8. Hahne ») , 2. Perscpbonc , 3. Sonnenwende .
Toto : 75 : 10 . Platz : 14, 11, 13 : 10 . Ferner liestn : Florcstan , Mirko , klmok ,
Bujdo », Mainacht .

2. Rennen . 1. Luftpost ( E. Huguemn ) . 2. Isonzo , 3. Moloch . Tolo :
74 : 10 . Platz : 24,18,18 : 10 . Feiner liefen : Malepartus , Weljenroh . PiaSIi ,
Faller , Humboldt , Wippizo , Edelreis , Rüslunz .

3. Rennen . 1. Tibi » ( E. Hahne » ) , 2. Maricnburg , 3 Maid . Tolo :
13 : 10 . Platz : 12, 18 : 10 . Ferner liefen : Dirndl . Wbalagirl , Perlenkron «.

4. R e n n e n. 1. AureUu « ( O. Schmidt ) , 2. Rbeinwein , 3. ( ! arax .
Toto : LV: 10. Platz : 13,47,31 : 10 . Ferner liefen : OdaliSle , Mädchen -
träum , Rom , Rala , Orlandu », Löwen berz II . Formosa , Adana .

5. Rennen . 1. Ban Robert ( E Hugucnin ) , 2. Kalchine . 3. Ba' nr .
Toto : 38 : 10 . Platz : 14, 13, 22 : 10 . Ferner liefen : Mitcrke , Perille », P: t .
dam? , Sanballat , Labrador .

8 R e n n c n. 1. Wachholdcr ( L. Pargo ) . 2. Laxenbnrg , 3. Corlolan .
Tolo : 14 : 10 . Platz : 12,37,15 : 10 . Ferne : liefen : Villa , Alleiieffen , Arnnlf ,
Leuchtstern , Eicola .

7. R e n n e n. 1. Aulomedon ( O. Schmidt ) . 2. ?Ifpal : a, 3. Lump . Toto :
34 : 10. Platz : 16, 29, 41 : 10. Ferner liefen : Obotrit , Impresario , Lcmmel ,
Prima » , Parnaß , Ftppa , Hanna .

Auf der Treptower Bahn brachte gestern der R. - C. „ Ger -
m a n i a " seine vor acht Tagen verregneten Rennen zum Austrag .
Der Besuch war ein guter . Im Mittelpunkt des Programms stand
der Germania - Preis , ein Stundenpunktfahren , das bis zum Schluß
sehr bewegt war . Petermann und Longardt war es gelungen , das

Feld zu überrunden . Erster wurde Pctermann ( Tempo 08 )
niit 27 Punkten vor Longardt ( Tempo 08 ) 4 Punkte . Den dritten

Platz belegte Kühl ( Eoncordia ) , eine Runds zurück , mit 24 Punkten .
Das Hauptfahren holte sich Kühl ( Eoncordia ) vor Longardt
( Tempo 08) . Das Erstfahren sicherte sich Hüdner ( Panier , Ehar -
lottenburg ) vor Iochheim ( Einzelfahrer ) .

Vorträge , vereine unö versamminnaen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold "

E< tlh3ft » stel : e : « erpn 6 14. s- dallianltt . tMZS. Hol ? Tr .
Kam- radfchalt Neukiltn - Drip . flu dem ab »ienew », den >. Eevlembee

ln den Liina -Lichlipielen . Kaster Feledrtch - Str . >88 laufenden elfiulüeu
Film von der Nersalfunflsleier und des grohdeutlche » Tages m Berlin lind Sm-
lritlstarten znin Preise von 50 Pf dein: K. imcrads . paslskasticrer , den sialtverirelMdeir
zugiilbrcitt und in den du ch Piatale lennliichen SeldsäUen »u hol en — Ksmerad -
schaft Sichwald ». Mttiwech . den 2. Eevlemder . abends Vbu Uhr, Anlreicn Dahnhaf .
Werdeverlammlunz in Wildau . Alles hat zu erfchcincn .

GeiNästlicke Mttettungen .
Die Finna Tapete - . ZÜcxozIn Hmndcldt lrlna « im I- cuiigcn AnteratentPt ihr

reichhaMge » Lager in Tapelr » : » emvlehtende Erinneruna . Es sieht der Fi ' Nia
eine Rieienausmahl van Tapeten in allen Preislagen zur Verfügung , woraus wir
unsere Lefer noch besonder » hinweisen .

GeVer�sthostsböwegung
Oer Konflikt bei öer Reichsbahn .

Zurückziehung des Anirags rraf Schlichtung .
Die lariforganisalionen der Eisenbahner haben heule früh

Stellung genommen zu der Situation , die sich aus dem Ausfliegen
de , Schiedsgerichts ergibt . Sie beschlossen , dem Reichsmbcstcminister

mitzuteilen , daß sie, gezwungen durch die parteiliche Haltung des

vorsilzendcn , den Antrag auf Einsetzung eines Schledegc . ichts zur

Schlichtung des Konfliktes bei der Reichsbahn zurückziehen .
Da heute der Tarif mit der Reichsbahn gleichzeiiig abläuft , sind

die Eisenbahner ab morgen t a r i f s r e I und können somit die den

Verhältnissen entsprechenden Forderungen aus Anpassung ihrer 73s -

züge an die Teuerung stellen und evenlnell mit allen gewertfchast -

lickzen Rlitteln verfechten . Soweit wir unlerri - htct sind , ist zu er -

warten , daß die Eisenbahner von diesem Recht Gebranch machen
werden .

Allerdings hat es der Reichrarbcitrminister in der fjand , von

sich ans ein neues Schlichtungsverfahren einzuleiten . Zw ösfenl -

lichen Interesse müßte er es sogar tun . Ob aber ein dera . tlacs

Schlichtungsverfahren nach den jüngsten Ersährui ' . gen und nach den

Anweisungen der Regierung zu einer friedlichen Lösung des Kon¬

fliktes führen kann , erscheint gegenwärtig sehr zweifelhast . Jeden¬

falls wird damit gerechnet werden müssen , daß innerhalb kurzer rieit
eine außerordentliche Verschärfung des Konslittes
einKitt .

_

Jür die Uneinigkeit dec Zaternationals .

Wc5 sich ein englischer „ Bonze " leisten darf .

Es ist ein alter Brauch der internationalen Arbeiterbewegung »
daß Vertreter der Arbeiterschaft des einen Landes eingeladen
werden , in einem anderen Lande zu sprechen , um die Einheit
der internationalen Arbeiterbewegung zu demon¬

strieren . Die Kommunisten machen das anders . Nicht genug .
daß sie im eigenen Lande die Arbeiter untereinander verhetzen ,
lassen sie noch Kommunisten aus anderen Ländern kommen , um die

üblichen Schimpfkanonaden gegen die „ Verräter " des eigenen Landes

auch von Ausländern besorgen zu lassen .
Zu diesem Zweck hatte die KPD . am Sonntag den Sekretär

des englischen Bergarbeiteroerbandes Cook unter der Firma der
IAH . und dem Vorsitz des alten Ledebour in Berlin sprechen lassen .
Man muß schon sagen , daß Cook sich der ihm gestellten Aufgabe
mit einer demagogischen Gewissenlosigkeit entledigte , die die Er -

Wartungen seiner Auftraggeber noch übertraf . Er konnte wohl um
so leichter gegen die deutschen Gewerkschaften und ihre gewühllen
Vertteter zu Felde ziehen , als er offenbar von ihnen nicht nur keine
klare Vorstellung hat , sondern nur das weiß , was in der bolfchewisti -
fchen Schmindelpresse geschrieben wird . So behauptet er u. a. :

„ Gerade in Deutschland sagen die ADGB . - Führer , daß sie alles
tun werden , was im Interesse des Vaterlandes lie�e. S' s sagen
den Arbeitern : Ihr müßt länger a r b e i t e n , ihr müßt euch
mit weniger Lvhn begnügen . Der Aufbau des Vater -
landes verlangt est "

Dümmer und niederträchtiger kann auch ein deutscher Kommu -

»ist nicht schwindeln . Im übrigen wird es angebracht sein , den

englischen Gewerkschaften klarzumachen , daß im Interesse eines

reibungslosen Zusammcnarbeitens der englischen und der deutschen
Eewerkschaslen solche Delegationen zu unterbleibe » haben . —

Den Sieg der Bergarbeiter hat Cook — wenn man die Aeuße -
rungen von anderen englischen Führern , z. B. H. Smith , ver¬

gleicht — etwas sehr pomphaft ausgemalt , hat sich aber dabei

klugerweise im Rahmen allgemeiner Redensarten ge -
halten , was ja auch völlig genügt� um ein gegen die eigene Gewcrl -
schaftsbewegung ständig aufgehetztes Publikum in helle Begcifterunz
zu versetzen .



Tin « weiteren Velehrung fltr die deutschen Arbeit « ( hättet
. den Dawesplan nicht angenommen , sondern zusammen mit uns

Engländern dagegen Front gemacht , so wäret ihr heute in einer
anderen Lage " ) hat er selbst die Flügel abgeschnitten durch die

nachträgliche Feststellung , daß „die englischen Bergarbeiter als

einzige Organisation Gegner der Reparationen und des Dawes -

planes waren " . Um aber dem Irrtum vorzubeugen , als ob es

sich dabei um eine besonders „ revolutionäre " Geste gehandelt hätte ,
sei uns gestattet , daran zu erinnern , wie ungern ( um es vorsichtig

zu sagen ) gewisse „ radikale " Kreise in England die Räumung der

Ruhr hinnahmen , weil dies „die Wirtschaftskonjunttur ungünstig
beeinflusse " . Ja , es ist eine eigene Sache um Konjunkturradikalis -
mus ! Auch in Australien wurde vor Monaten der Anschluß an die
Moskauer „ Rote Gewerkschaftsinternationale " in Erwägung gezogen
von Gewerkschaftern , die das einseitige Einwanderungs -
verbot gegen Deutsche unter st ützen .

Daß die deutschen Arbeiter bei der Annahme des Dawesplanes
lediglich zwischen „ Geld oder das Leben " zu wählen hatten , ist ihm
offenbar unbekannt . Für ihn sind die deutschen Gewerkschaften re -
formistisch und deren Führer „ reaktionär " ! die Internationale von
Amsterdam , der auch seine Organisation angehört , ist eine „ gelbe
O r g a n i s a t i on " .

„ Die Reformisten aller Länder reden von Einigkeit , ober sie
wollen sie nicht, " so sagt der Uneinigkeitsapostel Cook . Freilich , er
und seine gleichgerichteten Freunde i » England haben noch nicht die
Erfahrungen hinter sich, von denen in Deutschland jeder Gewerk -
schaftsfunktionär bis zum Vertrauensmann in der Werkstatt ein
trauriges Kapitel berichten kann . Man steht Sinowjew um so näher ,
je weiter man von Moskau entfernt ist . Vielleicht aber kommt un -
erwartet rasch der Augenblick , wo die russischen Diktatoren auch den

englischen Arbeitern gegenüber das sanft streichelnde Pfötchen der

Einigkeit zurückziehen , und dann erhält auch der englische . Ketten -
Hund des Kapitalismus " ( so heißt in der Sowjetsprache jeder Ge -
werkschaftsführer ) den Fußtritt .

Der Konstikt im sächsische « Textilgewerbe .

Frankfurt a. 51. August . ( TU. ) Wie die . Frankfurt «
Zeitung " aus Chemnitz meldet , ist der von der Berufsschlichter -
kammer am 28. August dieses Jahres beim Reichsarbeitsminifterlum
gestellte Schiedsspruch für die mittel - und westsächstzche ? ertil -

industrie von den Arbeitgebern angenommen worden . Nach -
dem die Funktionsoersammluna des s ächsischen Textilarbeiten : «-
bandes den Schiedsspruch abgelehnt hat , hoben die Arbeitgeber beim

Reichsarbeitsminister die Verbindlichkeitserklärung des

Schiedsspruches beantragt . _

Vom französische « Bankstreik .

Varls . 31. August . ( WTB . ) Wie zu dem Bank -

ange st eilten streik amtlich mitgeteilt wird , hofft der Arbeits -
minister , dem Streikkomitee am Montag die Antwort der Bank -
direktoren übermitteln zu können . Einer weiteren Meldung zufolge
besteht auf Grund der Besprechungen der Eindruck , daß der Streik
unmittelbar vor dem Abbruch steht .

Ministerpräsident Painleve hat vorgestern eine Abordnung der
Bürgermeister der Großstädte Frankreichs empfangen , die sich mit
ihm über den Bankbeamtenstreik und seine Rückwirkungen aus das
Wirtschaftsleben , besonders der Städte , unterhalten haben . Die

Abordnung hat die Notwendigkeit einer roschen Lösung des Kon -
fliktes betont , auch beim Arbeitsminister wurden ähnliche Bor -
stellungen gemacht .

_ _
französischer Gewerkschaftskongreß .

Varls , 31. August . ( E. P. ) Die vorgestrige Sitzung des Kongres -
fes der EGT . beschäftigte sich zunächst mit der Frage der A r b e i t s -
Unfälle und Berufskrankheiten . Der Berichterstatter
forderte u. a. eine Erhöhung der Unfallentschädigungen . Ein zweiter
Redner sprach über soziale Versicherungen , die einer
Reform bedürften , weshalb ein starker Druck der Arbeitnehmer auf

die geschSfts gebenden Körperschaften notwendig sei . Die B « »
sammlung billigte die Haltung des Gewerkschaftsblattes . Peuple " ,
desien Direktor die Stellungnahme des Blattes gegenüber dem
Marokko - Kriege verteidigte . Darauf wurde der Text der von einer
Kommission einstimmig festgelegten Entschließung über die gewerk -
schaftlichen Einigungsbestrebungen verlesen , die sich zwar
für die Einheit der Arbeiterklasse aussprach , jedoch feststellte ,
daß diese nur im Rahmen der EGT . zu erzielen sei . Der
Kongreß könne in den von der komunistischen CGTU . gemachten
Vorschlägen keine Basis für Einheitsverhandlungen erblicken und
lehne diese daher a b. Das Abstimmungsergebnis steht noch aus ,
doch ist anzunehmen , daß die Entschließung mit großer Mehrheit
angenommen werden wird .

_

Uebergreifen des Seeleutestreiks nach Südafrika .

London , 29. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Streik der
australischen Seeleute hat , wie aus Melbourne berichtet wird , jetzt
auch auf Südafrika übergegriffen . Die Streikbewegung in Australien
nimmt rmmer mehr an Ausdehnung zu. Die australische Regierung
hat am Freitag dem Premierminister Bruce Vollmachten zur Er -
richtung einer besonderen Polizeischutztruppe zugebilligt . Gleich -
zeitig wurde eine Verordnung erlassen , nach der streikende Seeleute
des Landes verwiesen werden können . In den Häfen von Neusee -
land , wohin der Streik bereits vor einigen Tagen übergegriffen hat ,
liegt eine Anzahl englischer Ueberfeedampfer ohne Mannschaft .

Der Streik der belgischen Mekallarbeit « ist beigelegt . Mit
18 693 gegen Sl ) 9S Stimmen wurde die Annahme des Vermittlung� -
Vorschlages entschieden .

Verantworjlicki für Politik : Er»ft R»ut «r ! Wirtschaft : ? rt »r Sat - rn »»:
Eewerkschaftsbewequn ! ; : Jfr . CfcfotB ; ffeuilleton : ®r . Iobu Lchiiowski . Lolaieo

und Eonitiaes : isrit , Karftädt : Anieiarn TV Slocke : sämtlich in Brrlin .
Perla «: Borwärts - Perla , S. m. d. i . , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Berlaasanstalt Paul Einser n. Co. Berlin 6 ® 68, Lindenitraü » 3

WALHALL « Ä I
72/4 Uhr : Die lustige Revue

Flal « ssimäercs
1 mit lotta Berinnelster - Mnl ffIiis

I inösrlj - ! rolsec - Holi. tlsll ' M* . I
iireis 0,60-4. 59. klirr Jtllil . tEiaair . {

krOne
Sthätteser mite — Hoiibalnb . Canlzor Str.

Haupteingang Ruaoll - Mosst - Str .
tciepnon : Humboldt 99

MWÄK
* aüenas Uhr Sanatagj J w

C Gigantische

ircus - Spiele
? 2V Sensationen 120
Meu ; Circafr - Kennliasm

öu(i exoi . Tiere , tfiglicli von
easWW 10 —Tgeöfinet . Indienerdorf
Konz. : aKapell . Rauhtierfütt . MU. rorm
iinrUBtbanl A- weftheifi , an it. Circus -
lüllbl &Qill hassen ab 16 Uhr rormitt .
Nachm . Kinder b. 12 Jah . halbe Preise !

Preise nur Sltiplätze von 1 20 an

Sdnller - Ibeat .
Operettenspielzeit

8 Uhr

Annemarie
Operette von Jean
Gilbert U. Roberl
Gilbert mit Pora —
Leffler — Nymgau
— Spira — Baselt —
Heldemann — Die-
pelmann — Hiller —
Kuthan — Ledebotir

- Tapeten
as pf . 30 pf . 35 pf .

Stcfematotnal ) ! in allen Preislagen — herrliche Mutter

Tapeten-Magazin HumMdt
BruanenstraBe 112 « Ecke VoItastraBe

nur X. Etage , kein Laden .
( Ringfrei , daher konknrrerftloa bill

Borzeiger erhält » Rabatt .

TA . R2A . X
das Oiiginal aus Amerika
im Ausust - Spielplan !

Siy Rauchen gestattet

HaasballnHigssäiDle
in einem Borott Berlins

nimmt noch Schülerinnen zum t. Ok¬
tober 1025 zu einem Monatspreis von
75 M. für Ausbiidnng u. vollst Peasiaa
auf. — Anmeldunge » bei Frau <Se-
heimrat Hofitnann . tierlln - Grunewaid

llagenslr . 79. Villa Roseneck . »

Bei fwtverem üherauS fiiteabem

g * &$ * * * '
hat Herr Dr. med. M In S. mit

�bermeper ' S Medizinal

«inen

Overmeyer ' S Medizinal
Aerda - Ketke

ebenso schnellen wie vollsoollständ .
Erfolg erzielt . Per St . M —. 65, so°/ »
verstärkt M. 1. — Zur Rachdehand «
lung ist Herba - Srenie desoitderZ zu
emp- ehlen . Zu haben in allen
«pothiken,Trogcr ! in . u. Parfümerien .

metaHh & tten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir. an Priv
Kat . 30A frei . Eisenmübelfabr . Suhl Thür .

Allgemeine Ortskrankenkafse
Berlin - Wilmersdorf .

Bekanntmachung .
Der 28. Nachttag zur Kasseusahung ist

genehmigt und tritt am X. September 1025
in Kraft . Derselbe iaulet wie soiat :

B 20. Absatz 1 Ziffer 2 soll lauten :
. . Krantengelb In Sähe de» halben Erund -
iohns illr jeden Kalendertag , sofern die
Kranlhest den Bersicherten arbeitsunfähig
macht. Es wird vom utetten Krankheit «-
tage , wenn aoer die Arbettsunfähigkeit
ettt später eintritt , vom Tag « ihre » (Cin<
tritt » an gewährt . "

6 48. Absatz 1 wirb gestrichen und er»
hält folgenden Wortlaut : . Dt« Kranken -
laffenbeiträge werden für alle Versicherten
aus sieden Hundertstel de« gemäß § 19
festgesetzten Grundlohne » bemessen.

Für Lehrlinge ohne Enigelt find des
in Stufe 1 festgesetzten Beitrage » zu zahlen

Die Beiträge worden für jeden Kalender -
tag derechnet. - '

B 61. Absatz 1 wird gestrichen und er-
hält solgenden Wortlaut : »Die Beiträge
für die unständig Beschäftigten werden
auf sechs Sundettstei de» Ortslohnes
( §§ 149 - 152 ) feftgesetzf

Berlin - Wilmersdorf , d 28. August 1025
R. Engelhardt , F. Wiemann ,

Borsitzender . Schriftführer .
Genehmigt .

Eharlottendurq den 20. Attgust 1025.
Oberversicherungsnmi Berlin .

nsfertignnq . Im Auftrage .
Roll B. K 820 « gez. llnletschrift
( Siegel ) Abzüge diefe « Rachtrage » sind
vom 2 September l025 ad im Kaffenlokal
( SchalterO ) unentgeltlich zu erhalten .

Der Dorfiaud . 5S! S
R. Engelhardt , floef F. Wiemann , Dchriftf

auch
vrlaaenachaltllch anerkanntt

Zu haben in Drogerien

Auslieferungslager
für Wiederverkluler

Karl Frtck m. b . H. Berlin S 42
Tele Dflnb 5013 Brandenburgstr . 58

A . Plöttner - Thci�en
Chemische Fabrik

Verkäufe

«eikzeuge ( Richter - Präzision ) , Sicher -
heits - Goldfüllfeberhafter . Burcaubebarfs -
Haus Linbner , NeukSllu . Kaiser .
Friedrüh - Straße 86/87. '

Rsumaun - Rähmaschiae » für Sausae .
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re.
paratur - Werkstatt für alle Snsieme
Emil Haiharth G. m. b. A- Friedrid - .
straffe 55*. Merkur 6268.

| BekleidBngsslBelit . Bäsche asw . j
Getrogene Herrengarbeeobe », tadel¬

los erhalte », groffe Auswahl , billige
Preise . Leihhaus Spiegel . Ehausicc -
straffe 7.

» « öwei

«uNeideichränke u » —. englische Bett¬
stellen 48. —, Plüschsofa », Einzelmödel .
st - blunaserleiihterun «. Stein , nur An-
klamerstraff « 20. -

ilnolenm . Linoleumläufer , 06 stenti -
Meter . 3. 50, Linoleumteppiche . Linoleum -
legerei . Prinzenstraffe 101. Moritz -
Platz 168 88. '

Eheiselongurs , Meiallbetten , Auftegc .
Matratzen , Patentmatratzen . Walter .
Stargarderstraffe achtzehn . '

Musikinstrumente

Pianoe preiswert . Klaviermach - r
Sink. Lrunnenstraffe 55. '

Brandenburgstraffe 4. Fachmännische
Bedienung . Groffe Auswahl iu Herren -
rädern , Damenrädern , Rennmaschinen ,
Marten eädern . Konkurrenzlose Preise . �

Linieustraffe 65! Herrenräder , Damen -
rider , Rennmaschinen zu Ginfsthrungs -
oreilen . Kleine Anzahlung , deau - mste
Teilzahlung . Schachmann . Linienstr . 65.

Kaufgesuche
Uatzreidee kauft Linieustraffe t »

v » » gs und eine Riesenauswahl
preiswerter Waren aller Art auf dem

Düppel - Markt
Wilmersdorf Berliner Straße 151 * 152 am Landhaus

Eröffnung : Dienstag , 1. September
M a r k t - T a g e :

Dienstag , Freitag , Sonnabend vormittags 8 - 1 Uhr

650 Händler
' ■ 1 mit - - - - - ■ ■

Fleisch , Wurst , Fettwaren , Wild , Geflügel , frische Fische , See¬
fische , Räucherwaren , Butter , Margarine , SzhmaSz , Eier , Käse ,
Obst und Gemüse , Früchte - , Gemüse - und Fisch - Konserven ,
Marmeladen , Konfitüren , Brot , Backwaren , KoloniaSwaren ,
Hülsenfrüchte , Mühlen - Produkte , frische Blumen , Schuh - ,
Kurz - und Textilwaren , Wäsche , Strümpfe , Trikotagen , fertige

Kleider , Herrenartikel , Wirtschaftsartikel .

Düppel - Markt
Wilmersdorf , Berliner Straße 151 - 152 , am Landhaus
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